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Slaiter Rimmel, blaue Stögen,
5te6enlf)ügel um ben See,

Oriiber blauer 23etge Sogen,
ScFümmernb meifj im reinen Schnee.

3Bie ber Ba^n un4 I;ebt unb roieget,
ßeicf)ter Stebel [teigt unb fällt,
Siifser ipimmefefriebe lieget
über ber begtängten 3Bett.

Stürmenb iperg, tu auf bie îlugen,
Siel) untrer unb roerbe milb:
©lüch unb Jrieben magft bu faugen
(Rud besä ©oppet^immelë Siïb.

Spiegelnb fiel; bie glut erœibern

Turm unb tpitgel, Sufct; unb Stabt :

ÎUfo fpiegte bu in Ciebern,
S3ad bie ©rbe SdjonfteS fiat.

$arl ©imrocf.

<£tn Heti
S8on Sec

Qljr Ijabi gef)i3rt, baf) gefagi ift: Sluge um
Sluge unb Saljn uni gaïjn. $.d) aber fage
eud), baf; iïjr nidjt miberftreben foïït bem
Übel. (SOÎattt). Y. 38, 39.)

Sie ©efd)id)te fpielt gur geit her Seibeigem
fdjafi. Jerxen gab eê bamafl aile möglichen.
©§ gab foldje, bie an itjxe Sterbeftunbe unb an
©ott bauten unb mit ben SOienfdjen Sîitleib I>at=

ten, unb e§ gab fpunbe — tooIIen'S ihnen lieber
nicht nachtragen. Sie alterfctilimmften aber
toaren auS bevn Stanbe ber Seibeigenen. „gut
(Staube geboren, gum .Sperrfdjen erïoren!" (Sie

matten ben Seuten baS Seben richtig gitr
fpö'tle.

©in foldfer Settoalier trieb fein âSefen auf
einer îjerrfcï>aftlicljen Sefiipng. Sie dauern
toaren im gronbienft. Sanb toar biet ba, ber

Soben gut unb Staffer unb Stiefen unb gelber.
©§ hätte für alte gereicht — für ben tperrn toie

SÎ. Sbolftot.

für bie Stauern. Ser iperr aber hatte alê Ser=
toalter einen früheren Seibeigenen bon einem
anbern ©rbgut eingefetgt.

Ser hatte bie SOtadjt an fidp geriffen unb faff
ben Stauern im Staden, ©r toar gamilienba*
ter — hatte grau unb gtoei Verheiratete Sföc£)=

ter. )patte fid) ©elb berbient unb hätte red)t gut
gottegfürch-tig leben fönnen, toar aber auf alle»
neibifdj unb mit ber (Sünbe fo recht berfd)toä=
gert. ©r begann bamit, baff er bie Sauern
aufger ber geit gum gronbienft trieb. Segte
eine giegelei an, lief; alle SRänner unb grauen
fdjtoer arbeiten unb berfaufte bie giegel. Sie
Sauern gingen gum ©utsherrn nad) ÎOtosïau,

um fid) gu befragen ; e§ faut aber nichts babei

herart§. Ser tperr fdfidte bie Seute fort unb
lieh ben Sertoalter getoähren, SlIS ber erfuhr,
bah äie Sauern fid) befdjtoert hätten, begann er
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Blauer Himmel, blaue Wogen,
Rebenhügel um den Lee,
Drüber blauer Berge Bogen,
Bekümmernd weih im reinen Lchnee.

Wie der Kahn uns hebt und wieget,
Leichter Nebel steigt und fällt,
Büßer Himmelssriede lieget
Aber der beglänzten Welt.

Btürmend Herz, tu auf die Augen,
Bieh umher und werde mild:
Glück und Frieden magst du saugen

Aus des Doppelhimmels Bild.

Bpiegelnd sieh die Flut erwidern
Turm und Hügel, Busch und Btadt:
Also spiegle du in Liedern,
Was die Erde Behorchtes hat.

Karl Simrock.

Ein Klei
Von Leo

Ihr habt gehört, daß gesagt ist: Auge um
Auge und Zahn um Zahn. Ich aber sage
euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem
Übel. (Matth. V. 3S, 3S.)

Die Geschichte spielt zur Zeit der Leibeigen-
schaft. Herren gab es damals alle möglichen.
Es gab solche, die an ihre Sterbestunde und an
Gott dachten und mit den Menschen Mitleid hat-
ten, und es gab Hunde — wollen's ihnen lieber
nicht nachtragen. Die allerschlimmsten aber
waren aus dem Stande der Leibeigenen. „Im
Staube geboren, zum Herrschen erkoren!" Sie
machten den Leuten das Leben richtig zur
Hölle.

Ein solcher Verwalter trieb sein Wesen auf
einer herrschaftlichen Besitzung. Die Bauern
waren im Frondienst. Land war viel da, der

Boden gut und Wasser und Wiesen und Felder.
Es Hätte für alle gereicht — für den Herrn wie

?es Licht.
N. Tolstoi.

für die Bauern. Der Herr aber hatte als Ver-
Walter einen früheren Leibeigenen von einem
andern Erbgut eingesetzt.

Der hatte die Macht an sich gerissen und faß
den Bauern im Nacken. Er war Familienva-
ter — hatte Frau und zwei verheiratete Töch-
ter. Hatte sich Geld verdient und hätte recht gut
gottesfürchtig leben können, war aber auf alles
neidisch und mit der Sünde so recht verschwä-
gert. Er begann damit, daß er die Bauern
außer der Zeit zum Frondienst trieb. Legte
eine Ziegelei an, ließ alle Männer und Frauen
schwer arbeiten und verkaufte die Ziegel. Die
Bauern gingen zum Gutsherrn nach Moskau,
um sich zu beklagen; es kam aber nichts dabei

heraus. Der Herr schickte die Leute fort und
ließ den Verwalter gewähren. Als der erfuhr,
daß die Bauern sich beschwert hätten, begann er
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